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»Kompetenzwirrwarr® behinde
Kinigung uiber Auslinderrechte

Kirche und Wissenschaft diskutierten in Osnabriick

| Osnabriick (kro). Fiir feste Einwande-

rungsquoten und eindeutige Rege-
lungen fiir Auslénder, die seit Jahren
in Deutschland leben, sprach sich

Professor Klaus Bade bei einer Dis-

kussion zwischen Vertretern aus Kir-
che und Wissenschaft in Osnabriick
aus. Bade, der das Forschungsprojekt
~Migrationsforschung” an der Uni-
versitdt Osnabriick leitet und zum Be-
raterteam der Bundes-Auslinderbe-
auftragten Cornelia Schmalz-Jacob-
sen gehort, kritisierte, daB der
Slkompetenzwirrwarr” in Bonn eine
einheitliche Willensbildung stark be-
hindere. Lobend duBerte er sich iiber
das Verhalten der evangelischen und
katholischen Kirchen, die sich wirk-
sam beispielsweise auch um die Aus-
siedler kiimmerten.

Die Probleme in der Auseinanderset-

| zung mit den Menschen anderer Kul-

turen und Religionen, die nach
Deutschland einwandern, werden
noch erheblich zunehmen, befiirchtet
der evangelisch-lutherische Landes- |
superintendent Dr. Gottfried Spron- |
del. Es sei wichtig, miteinander in
den Dialog zu treten, allerdings auch

- schwierig fiir die Kirche und die

Theologen, wenn sie auf teilweise
fundamentalistische Formen des Is-
lams trifen.

Einig waren sich Wissenschaftler und
Theologen, dall das Grundgesetz als
Rechtsgrundlage fiir alle gelten
miisse, nach der sich auch Anhénger
des Islams zu richten hétten. ,.Im Fa-
milienrecht, bei der Gleichberechti-
gung der Frau muf sich das islami-
sche Recht unserer Gesetzgebung an-
passen®, forderte Sprondel. In die-
sem Punkt kénne die Kirche nicht mit
sich reden lassen.

e





Osnabrücker Evangelische Zeitung, 12.07.1992.


	Page 1

